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Neues vom Tage.
— Der dculsche Botschafter tu Nom. ». Umerach, iß in Sau

Nemo bei Strcsemann«ingetrossen.
— Der „Fiitransigrant" dementiert di« Nachricht de» „Petit

Parlslen", König Georg von England treffe zu einem mehr»
tägigen Besuch beim englischen Botschafter«in. ES handle sich
nicht um König Georg, sondern um seinen Sohn, den Prinz«!«
Georg, der in Paris drei Tag« Aufenthalt nehmen werd«.

— Der englische Außenminister Uhamberlain erklärte, daß
di« englische Regierung di« Not« der Lowjetregierung nicht beant¬
worte» werde.

— Dem amerikanischen Schatzamt wurde zur Kenntnis
gebracht, daß das amtliche französisch« Angebot, 10 Millionen
Dollar als Abschlagszahlungfiit die Kriegsschulden zu bezahlen,
von Paris aus nach Washington übermittelt worden sei. Diese
Zahlung wird, wir es scheint, vom Schatzamt als zufriedenstellend
angesehen.

— Da» amerikanische Repräsentantenhaus bewilligt«
20 !50 000 Dollar für die Modernisierung zweier Schlachtschisfe
uuo die Bollendung der jetzt noch im Bau befindlichen drei Schiss«.

Tie Koiizessionszonen.
Soweit die Großmächte an der Lage in China interessiert

sind, handelt es sich hauptsächlich unr die sogenanutcir
Konzessionszonen. Rach einer Meldung aus Peking veröffent¬
lichen jetzt die diplviiiatischcn Vertreter der interessierten
Länder durch die chinesische Presse eine Erklärung, in der es
heißt, die Schanghaier Konzessionen seien auf Grund regel¬
rechter Abkommen niit der chinesischen Regierung geschaffen
worden, unr cs den Ausländern zn ermöglichen, dort Wohnsitz
zu nehmen und .Handel zu treiben. Im Verlaufe der Partei-
kämpfe, die in der Gegend von Schanghai stattgetunden hätten,
hätten die Behörden der ausländischen Konzesslonszonen sich
gewissenhaft davor gehütet, irgend eine der chinesischen Parteien
zu begünstige». Trotz der Schwierigkeiten der Lage hätten sie
die durch den Charakter der Niederlassungen gebotene Neu¬
tralität aufrecht erhalten. Sie seien also berechtigt, seitens der
chinesischen Parteien die Skobachtung der gleichen Regeln zu
ertvarten nnd zählten darauf, daß die einander bekämpfenden
Armceführer sämtliche Maßnahmen treffen würden, um Zwi¬
schenfälle zu vermeiden, durch die die ausländischen Behörden
zu (Gegenmaßnahmen für den Schutz ihrer Angehörigen ge¬
zwungen sein würden.

Einer Rentermeldung ctuö Schanghai zufolge treffen dort
Schantnngtrnppen in großer Zahl ein, nur wenige jedoch be¬
geben sich nach Sungkiang. Anscheinend beabsichtige General
Tschang dTschung tschang in Schangliai, in Erwartung der
Ereignissem Sungkiang eine große Truppenmacht in Reserve
zu halten. Die Nordtrupsce» bilden bereits eine Art von Vcr«
teidiaungslinie in einer Entfernung von 5 Meilen jenseits der
britischen Stellung und tvestlich der internationalenNieder¬
lassung.

Im übrigen haben nach dem Abzug der Truppen Schan-
lungs nach Schanghai ehemalige Anhänger Sung Sei t)avs
Plünderungen verübt, einen Zug angehaltcn und die darin
befindlichen Ausländer festgenonunen. 200«) Mann hätten
800 Einwohner fortaeführt. Die Weißrussen Tschang Tschung
tschangö, die zur Unterdrückung der Plünderungen' entsandt
seien, zeigten ebenfalls«ine schlechte Haltung.

vir deutsche Menpublikation.
Eine würdige Schlußseicr.

In Berlin fand im .hause des Staatssekretärsv. Schubert
anläßlich des Abschlusses der Aktenpnblikation des Auswärtigen
Amtes zu Ehre» der Herausgeber Dr. Thinnne und Prof,
Mendelssohn-Barthoidh eine Festlichkeit statt.

Staatssekretärv. Schubert dankte den Herausgebern' in
einer längeren Ansprache im Namen des Ministers des Aus¬
wärtige«, Dr. Strescmcwn, für die von ihnen geleistete Arbeit.
Er führte u. a. aus, wir sie in rückhaltölokcr Offenheit die
Schleier von unseren tiesstcn politischen Geheimnissen gezogen
hätten, um jedem, der die Wahrheit wirklich sucht, die Möglich¬
keit zu geben, sie zu finden. Die Vollstrecker dieses Beschlusses,
di« Herausgeber der Aktenpublikatlo«, haben sich um uns alle
in hohem Grade verdient gemacht. Ihr Werk ist ein Denkmal
für die jüngste deutsche Vergangenheit und zugleich ein über« »
wertvolles Vermächtnis an kommend« Geschlechter.

Im Anschluß»«,'« überreicht« Staatssekretärv. Schubert
den Herren Dr. Thirnnw«>,ö Prof. Mendelssohn je ei» Dank¬
schreibend«S Herrn Reichspräsidenten. Außerdem erhielt Dr.
Thimme als besondrcc.4 Züchen dankbarer Anerkennung ein«
BrvnzeplatekE. — Zu d-m Handschreiben des Herric Reichs¬
präsidenten t,. ißi iS  u a : Di« Enthüllung auch der letzten Ge¬
heimnisse anderer diplomatischen Ziele und Handlungen ist di«
rückhaltlos vsf-.'r'î vzige Antwort auf di« gegen Deutschland
gerichtetenA lkt-rgcn hinsichtlich der Verantwortung für den
Weltkrieg. ?«:- Jabrcn anaestreugtrster Arbeit haben Sie
mit unern'üo,Fleiß,  mit Umsicht und mit selbstloser Hin¬
gabe an d>e Iinw'l a»i -ellte Aufgabe eine Leistung vollbracht,
die uneingeschränkt« Anerkennung jiiiden muß

Die Verhandlungen mit Frankreich.
Zum endgültigen Handelsvertrag.

Der Leiter der deutschen Delegation für die deutsch-
französischen Handelsvertragsverliandlnngeii, Ministerialdirek¬
tor Posse vom Reichswirtschaftsininisterium, ist mit der deut¬
schen Delegation nach Paris abgcreist. Außer Mitgliedern dcS
ReichSwirtschaftsininisteriuins sind auch mehrere Mitglieder
des Auswärtigen Amtes in der Telcgatio». Tic Verhandlungen
selbst sollen sofort ossizielt anfgeuommen tverden. Der Gegen-
siand der Berhandlunsten ist die Ergänzung des bisl-erigen
provisorischen.Handelsvertrages zwischen Deutschland undi
Frankreich.

Tic dcntsche Delegation steht bei der Wiederaufnahme der
Verhandlungen ans dem Standpunkt, daß der Versuch gemacht
werden muß, in den nächsten Monaten einen endgültigen
Handelsvertrag abzuschließen. Dieser Handelsvertrag hat al«
Grundlaar den neuen französischen Zolltarif. Dieser neue fran¬
zösische Zolltarif ist übrigens nach wie vor aus der Basis de»
Papieriranken ausacbaut. Von französischer Seite wird di«
Frage des Weinzolls in den Vordergrund gestellt. .

Die deutsche Delegation wird aber nicht zugcstehen, daß
die Frage des Weinzvlls in das Provisorium mit einbczogen
Ivird. Die Wcinsrage selbst könnte nur gelöst werden, wenn
entsprechende Kompensationen auf dem Gebiete der Jndustrie-
hölle gegeben würden. Auch dann würde Frankreich nur ein«
Zvllermäßigung auf der Höh« der spanischen und italienischen
Sätze erhalteit können. Daran- werde» sich bereits am Ansang
der Berhandlungeu erheblich« Meiimilgsdifferciizeu ergebe».
Jiifotzzedessc» ivird man abwarten müssen, ob die französische
Delegation von dem Kündigungsrecht Gebrauch macht, das sie
bei inntlich am 21. März IM. Sie kann dann »ach den bis¬
her gen Borverliandlungen auf den 3t . März kündige».

Frankreichs Sicherheit.
Befestigung der französischen Ostgrenze.

Der französische Kriegsminister Painlevä erklärte einem
Verireter des „Petit Parisien":

Zwischen meiner Pflicht als KriegSminister und der vo>k
ff 'and verfolgten Friedenspolitik steht kein Widerspruch. Um
f.Lrr der Sache des Friedens bester dienen zu können, muß
F antreich sich militärisch schütze» und die Verteidigung seiner
Sicherheit mutig übernehmen. Ein Frankreich, das unfähig
tvnrc, einem Einfall erfolgreich Widerstand zu leisten, würde
für die bösen Mächte, die die alle Welt beunruhigten, die ge¬
fährlichste Versuchung sein.

Painlevü bezeichnet es in seinen weiteren Ausführungen
als eine Verleumdung, daß Frankreich am Rhein bleiben
wolle, und ging dann auf den Plan der Befestigung der fran¬
zösischen Grenze ein, wobei er mitteilte» daß die Arbeiten, di«
voraussichtlich mehrere Jahre dauern würden, im Juli auf«
genommen werden sollen. Man darf jedoch, so schloß Painlevö,
daraus nicht aus einen aggressiven Gedanken schließen.

polen lenkt ein.
Korrektur eines Ausweisungsbefehls.

Nach einer Nachricht aus Kattowitz meldet die„Pvlonia",
daß der im November vorigen Jahres erlassene Ausweisungs-
besehl gegen den Generaldirektor der Verwaltung der Graf
H en cke l v. D on » er s m a r ckschen Werke , Schulz,
berichtigt worden ist. Generaldirektor Schulz behält seinen
Wohnsitz in Ostoberschlesien noch ein halbes Jahr bei und
erhält dann die G e n eh m i gn n g » so oft er will, nach Ost-
oberschlesie» zu fahren und dort sein Amt ausznübcn.

Der AusweisungsbefehlIvar erfolgt, weil auf den Gräflich
Henckelschcn Werken Anschläge erschienen waren, daß dieLälligen Löhne der Arbeiter  nicht ausgezahlt tver-.'n könnten, weil das hierfür bestimmte Geld von der Steuer¬
behörde beschlagnahmt worden sei. Die Zeitung teilt ferner
mit, daß gegen die für den Aushang verantwortlichen Direk¬
toren der Henckelschen Werke ein Strafverfahren cingeleitet
worden sei, in dem sie beschuldigt werden, in unzulässiger Weise
gelegentlich der Gemeindewahleilfür die deutsche Seil« Partei
ergriffen zu haben.

ttia das Loolldge-Memorandum.
Englands Antwort.

Auf eine Anfrage Mac Donalds erklärte Chamberlain im
Ilntechause, daß die Antwort der englischen Regierung ans das
Niemoranduin Coolidaes in der vergangenen Woche dein
amerikauischen Botschafter zugestellt worden sei.

Die Antwort spreche die S y mpa t h i e der Regie¬
rung  für die Vorschläge Eoolidges ans und nehme die Ein¬
ladung Eoolidges an. Sic sagt weiter, daß die britische Regie¬
rung sich bemühen werde, den Erfolg der Konferenz
zu sichern. Sie bemerke indessen, daß das Verhältnis besagter
Konferenz zu den Arbeite» der Genfer vorbereitenden Kom¬
mission sorgfältig erwogen werden müsse. Chamberlai» stellte
dann fest, daß alle Dominions die Antwort gebilligt hatten,
mit Ausnahme des irischen Freistaates, der noch nicht geant¬
wortet bätte.

politische TagktGlM.
+*  Zentrum und Bayerisch « Volkspartei . Zit Wy

ff :"- . rmcldunge», daß sich die Fraktion der Bayerische»
k . üvpartei im Reichstage für die Einleitung von Verhand¬
lungen zwischen der Bayeriscl̂cn Bolkspartci und d«r Zen-
trnmspartei wegen einer engen praktischen Zusammenarbeit
c»u gesprochen habe, teilt die Bayerische Volkspartei-Korr«-
spoiidcnz mit, daß die Angelegenheit sich zunächst im Stadium
der Vorbereitung befinde.

Deutschland und der VölkerbundSeat. Die Borberm-
tnngcn für den Vöikerbundsrat, der am nächsten Rtontag i»
Genf zusammentritt, sind von deutscher Seit« bereits i»
vollem Gange. Staatssekretärv. Schubert begibt sich nach
einer Meldung der „Germania" voraussichtlich zunächst nach
San Rcmo, um von dort aus gemeinsam mit dem ReichS-
anßenminister»ach Gens zur Tagung des VölkerbundSvat» z»
fahren. Ter Völkerbundsreferent des Auswärtigen Amts»
Geheimrat Belvtv, wird wahrsck-einlich am Freitag abend
nach Genf abreisen.

Eine Entschließung der Deutsch-Konsertzattve». Den
weitere Vorstand der Deutsch-Konservativen Partei, der ich-
Berlin unter dein Vorsitz von D. Graf Seidlitz-SandreeKi jip
sammentrat, billigte einstimmig eine Entschließung, in der e»
heißt: Wir Konservativen stehen in unbeirrbarer Treue zu«
niviiarchistischen Gedanken und zum angestammten Herrsche»,
hause. Wir belennen den Willen zur Befreiung und zu ein«»/
Außenpolitik, die durch Würde und Achtung gewinnt. Di»
Deutsch-Konservative Partei hat sich bei ihrer selbstlosen Mitz»
aroeit i» der Deutschnationale» Volkspartei ihre Selbständig¬
keit vollständig bewahrt. Die Entschließung fordert schließlich
die konservativen Kreise auf, sich in den Vereinen der Deutsch«.
Konservativen das Machtmittel zu schassen, um bei den kom»
me,iden Wahlen die konservativen Forderungen zur Geltung,
zu bringen.

Keine Vertagung der Feeigabebill. Di« MeldungM
der Absetzung des Gesetzentwurfes über die Freigabe des deut¬
schen Eigentums von der Tagesordnung der noch in dies»»,
Session zu beratenden Gegenstände durch den amerikanischen
Senat ist unzutreffend. Di« Bill liegt dem Senat noch vor und-
eine neue Entscheidung über das Schicksal der Bill ist vom-
Senat nicht getroffen worden.

— Ter deutsch-französische Handel. Rach »in«r offi¬
ziellen französischen Statistik über den Außenhandel Frank»,
reicüü ergibt sich, daß Frankreich im Januar 1927 Waren in
Werte von 380 012 300 Franken aus Deutschland eingefühN
hat gegen2-15 003 000 Franken im Januar 1926. Di« Aus¬
fuhr sranzösischcr Waren nach Deutschland belief sich in
Januar 1027 auf 305 139 000 Franken gegen 208 762 304
Franke» im Januar 1926. Zur Beurteilung der Einfuhr-
ifser aus Dcitischland ist es notwendig, in Rechnung
teile», daß der überaus größte Teil in Reparation«», d. h. « .

Sachlieferungc» bestehr.
" Rückgang der Arbeitslosigkeit. Di« Zahl der Haupt«

uiitcrstützungseiiipsänger in der Ertverbslosenfürsorgezeigt
in der ersten Februarhälfte einen tveiteren Rückgang um «un >
66 000 gleich 3,2 Prozent. Die Zahl der Zuschlagsempfänge«
verringerte sich von 2 090 000 auf 2031000. Vom
15. Januar bis 15. Februar ist di« Gesamtzahl der Haupt«
Unterstützungsempfänger um rund 79 000 zurückgeganae»,
I » dein gleicl)«» Zeitraum ist die Zahl der in der Krißen-
fürsorge Unterstützte» von 138 000 am 15. Januar aus
192 000 am 15. Februar gestiegen. DaS Gesamtergebnis für
die Zeit vo»r 15. Januar bis 15. Februar ist eine Bermind«-
ruug in der Zahl der Arbeitslosen um rund 85 000.

**  Tentsch -sranzösischer Notenaustausch , Da » A^
kommen, dtis in der Frage des Kriegsmaterial» zwischend«r
Bvtschaftccionfcreilz und der deutschen Reichsregierung abg«»
schlossen tvnrde, ist durch einen Notenaustausch bestätigt
worden. Die Noten sind von Briand in seiner Eigenschäff
als Vorsitzender de-r Botschaflerkonferenz und von de«
deutschen Botschaftsrat Dr. Rieth unterzeichnet worden.

->-« Schlieifcntag. Der Verein der Aligehörigen de» ehe¬
maligen Gencralstabes(Vereinigung Gras Schlieffen) hirly
wie üblich am 28. Februar, dein GeburtStcm de» veretvkjte»
GeiieralfeldiiiarschallS, in Berlin seine Jahresversammutni
ab. Nachdem der geschäftliche Teil der Tagung unter dem
Vorsitz des Gcucralfeldniarschallsv. Mackensen erledigt war,
folgte ei» gemciiisaincs Essen der über 400 erschienenen Mit¬
glieder, an demd<'r Ehrenvorsitzendedes Verein», General-
fcldmarschallv. Hindenburg, der Chef der Heeresleitung,
General Heye, svtvie viele bekannte Arnieesührer aus dem
Weltkriege, darunter auch der Kronprinz, teilnahnien.

Die Aufnahme drr russischen Note in London. Uebet
die Antwort der Svwjetregierung auf die britisch« Note wird
vom englischen Kabinett in seiner nächsten Sitzung beraten
werden. Reuter zufolge besteht keine Neigung in maßgeben¬
den Kreisen in London, den Inhalt der Antwort zu kommen¬
tieren. Bon gntunterr'.chteter Seite werd« jedoch die Ansicht
vertreten, daß die Sowjetnote auf dir britisch« Note kein«
Antwort gebe und die von der britischen Regierung erhobenen
Beschuldigungen zu umgehen versuche. „Evening News" zu¬
folge sind gewisse Minister für einen sofortige» Bruch und
fühle» ihre Stelliliig durch die Antwort Littvinows gestärkt.
«Eveilillg Standard" zufolge wird jedoch angenomnie», daß
sich diis Kabinett mit dein Protest begnügen wird und d«ß
vorläufig kein« weiter« Aktion uuternomWe« wird.



nrr̂ rfKW?. %n  llnterhans
i inU mj!r>Vc ai JJc * c'® >nn , boft feil Vlitfdiifl Januar

«too -. -DiiflH' iKtt migemünzteS Wölb und, Rnßlanb and-
Kfuhr) »orbc* ft»6. Cbamberlai» teilte mit, ber Wcncral»
iticti « schanghai fei jufammoitflcbrodjcitund bic Loge fei
«4 &fc«i.K iL W!Sf ob nicht bic britifdjen Truppe»
•uftcrljalb bet Konzession vorgerückt feien, qab Chamberlain
^ ^ «" bkantmortete eine weitere Aufragc. ob dies iud)t
b>nc l ches Webte« ici, mit „Jawohl ". '

Sofenmmrtna.
Prinz K« n«va1 u> vlalug»

Main ; , da ? schon immer eine Hochburg de? ketrnevalisK-
Pye » Treibe »» gewesen ist, zeichnete sich in diesem Jahr burch
eine » besonberd lebhaften Fasehiitgsntnunel auS , weil es im
Deutschen Reiche bic einzige 2labt war , bie nach althergebrach,
ter Weise beit Karnevalzug zum ersten Male wieber veranstal«
tele . Durch bad polizeiliche Verbot fielen bie preußischen Stabte
aus , unb tun so stärker strönite » bie Massen and Rah unb Fern
herbei , (fine festlich gestimmte Menge wogte bttrch Mainz.
Der Mainzer Karnevalverein ließ sich nicht Kunpeu nnb ge¬
staltete ben

Rosen,nonlagizug

Mt einer wirklich hervorragenben Darbietung . Der Himmel
hatte ei » Einsehen ttnb a ! > mit einiger Verspätung bie Sicher¬
heitsschutzengel bc'u Weg für den Zug freszumachen begatinen,
kam sogar die Sonne bnrdt die Wolken und vergolbete datz
„goldene . Mainz ", machte die Farben der Karttevalanznge
freudiger nnb verhütete , bciß d e uucttblicbc Mül )e, bie bie Vor-
dereitnng bieses rage » erforderte , nutzlos vertan tvnrbe.
^ Man lmtte mit Witz und Humor bie ^Geschehnisse des

Lage » glossiert . Ter Berkel esschutzniann , unsere Paragraphen-
Not , die parlamentarischen lierhältnisse , die Wohnungsnot , der
riesige Papierkorb » neriebigler Gesuche erregte besonderen
Beifall . ' Tie Kaialsd 'winttneret , die brückenden Steuern , der
Barntalprozesz n . . a . galen denlbare Themata für die Spaß¬
macher ab . Ein anziel enbed Vilb bol » . a . ber Wagen der
Mainzer Sd 'üh .mgesellschüft „Mainzer Süßigkeiten ", der in
einer Bonbonniere eit Anstvahl junger Mainzerinnen zeigte.
Die Wagen de» Mab .zer Karnevalvereins waren wie früher
mit besonbereni Wej(i man zusammengestellt . Russeldheit » unb
die Firma Opel , de en Juniorchef beit Prinzen Karneval zu
verkörpern durch d. n Tob bc'd Seniorchefs verhindert war,
steuerten verschied te seltenewerte Gruppen bei . Eine sehr
humorvolle gut a »gestaltete Gruppe zeigte auch der Mainzer
Automobilklub - unter dem Motto : „ Unsere Zukunft liegt im
OiüNerscheedje !".

. Der trabitic .teile Rosenmontagdball bc'd Mainzer .tkarne«
valvereind in der Stadthalle , der imitier ein ganz besonderes
Ereignis in der Karnevalskamf 'agne bedeutet , tourde auch
diesmal zu einer Veranstaltung großen Stils . Schott frühzeitig
war dir „Witt Studie " mit frol>cit Rcenschen dicht besetzt nnbSdbglb entwieleltc sich ein buntes Maskentreiben,wie man eSwner unb etnbntcksvoNer kaum sehen kann.

Der Rosenmontagszug in Köln.

In .pe n herrschte großes Faschingdtreiben . Man schätzt
di « ĵal)I der Fremden auf über eine Million . „ Dr Zog fiitt !"
Bransenbc ' Rufe kündigten bas Herannahen der Wagen , Reiter
und Fuß !nippen an . „Kölsei)e Mäbcher könne bütze!" Unter
diesen Klängen zc-g bad erste Reiterkorps in seinen bunten

ästorischeu Trachten vorüber . Tann folgte Gruppe auf Gruppe,
vagen ans Wage » , jeder einzelne mit stürmischem Jubel be»
rügt , her sich znt» Höhepunkt steigerte , als der Wagen des

.kirnet Karneval erschien , der mit vollen Händen Blumen
sind Vcmbottd an sein Volk verteilte . Auch der Wagen „Bauer
und,Jungfrau " war int alle » , pompösen .ft<micbald | til gehalten
unb gefiel sehr. Tie übrigen Gruppen und Wagen , die zmn
Teil slabtkölnische Ereignisse versitinbilblichten , waren im
Geiste der Zeit gehalten . Man l)<t!te es verstauben , mit ver«
hälliüStnäßtg geringen Mitteln bet, besten Erfolg zu erzielen.

Vu «d, « « Prokyou . « «ver « esem die Zwillinge mit Kastor
mtb Pccklux. Rach Cftcit schließt sich bas unscheinbare Tier«
kreiSbilb Krebs mit der hübschen Sterngruppe Praesepe an.
Daraus folgt das schöne, Icid )t einzuprägenbe Sternbild be«
großen Löwen mit dem Hauptstern Regulud , der Mitte beS
Monat « etwa um IN Uhr kulminiert . Weiter nach Osten
hinab folgt bad Sternbild Jungfrau mit dem Hauptstern
Spika.

Unter diesen Bildern tiefer am Südhimmel ohne ans.
fallende Sterne Schiss , Wasserschlange , Becher und Rabe , Hoch
über dem Westpunkt steht der Stier mit den Plejaden . Sein
Hauptstern bildet mit Mars ein hübsches aufsallended Stern-
paar , lieber ihm der Fuhrmann mit Capella . Bon diesem
nach Rordlveste « hinunter Perseus und Cassiopeia . Ter
Himmelswagen steht fast senkrecht über n » S im Zenit , mit
seiner Deichsel aus Arktur , den Hauptstern des Bootes , zeigend.
Im Nordosten beginnt der Herkules emporzusteigen.

Wenig bekannt ist, daß Sirius auch zu den Doppelsternen
geliört . Es ist dies eines der interessantesten Doppelstern«
msteme . Schon lö -4-t hatte Bessel erfonnt , daß Sirius Schwan¬
kungen um eine mittlere Lage aussührt . ES gelang ihm aber
nicht , den Begleiter , der diese Schwankungen erklärt hätte , aus.
»ufittden . Dieser wurde erst später als Sternchen 9 , Größe
nn Abstand weniger Bogensetunden , ausgesitnden . Er kann
nur sehr sck)wer beobachtet werden . Aus Abweichungen , die
»un bei beiden Körpern Vorkommen , kann man schließen , daß

©intern des Sirius noch ein dritter bisher unbetonnter

planeren:  Merkur kann am MonatSansang noch kurz
am Abendhiutmel gesehen werden . — Benu » tritt am west,
lichen Abendhimmel immer stärker hervor . Zum Schluß geht
sie erst nach 9 Uhr mtter . Mars , abends hoch am lvestlichen
Himmel , geht um 1 Uhr unter . Jupiter ist unsichtbar . Sa«
turn geht um Mitternacht aus . Uranus ist unsichtbar . Neptun
steht abends nach IN Uhr über dem Siidpunkt , ist also fast
die ganze flacht zu sehen.

91 e tt m o nd ist am 3 . nachmittags , erstes Viertel am
10., mittags , Vollmond am 18.» vorm ., und letztes Viertel am
26 . » tittags . Die Sonne tritt am 21 . aus dem Zeichen F :':he
in dad Zeichen Widder über . Sie überschreitet dabei den
Aequator nordwärts . Es ist Tag - und Nachtgleiche und Ka-
lenderbeginn dos Frühjahrs.

fragen sollen am 11. und 12. März redaktionell geordnet
werde » , weshalb der Inhalt des Vertragswerkes erst b tut
bekannt gegeben werben soll . Ta die Lohnabkommen für bad
Baugewerbe am 28 . Februar ablattfett , sind sie, UM dir
Beratungen nicht zu störe » , überall bis zum 3l . März ver«
längerl worden.

Der Tternenhimmel im März.
Orion,  mit feilten drei Gürtelsternen (Jakobstab ) all«

gemein bekannt , steht schon tief am SW -Horizont . Ebenso
Sirius im großen Hund , der als erster Fixstern in der Abend«
dantmerung sichtbar toirb . Links über Siriu « der klein«

Äolkswirffchast.
Der Gclbverkchr.

Ter Ausweis der ReichSbank vom 23 . Februar zeigt
einen Rückgang der gesamten Kapitalanlage in Wechseln nnb
Schecks , Lombards und Effekten um 19 .3 Mill . RM . ans
13 .',3 .5 Mill . RM . Im einzelnen haben abgenommen die
Bestände in Wechseln und Schecks um 19 .8 auf 1218 Mill
und Lombarbbestände um 3 .2 Mill . auf 12 .9 Mill . RM.
während die Anlage in Effekten um 3 .7 auf 92 .0 Mill . RM
angewachsen ist. An Reichsbanknoten und Rentendankscheiner.
zitjammen sind 136 .1 Mill . RM . aus dem Verkehr zurück-
geflossen , und zwar (>at sich der Umlauf an Retchdbankttvlev
um 123 Mill . aus 2926 .4 Mill . RM . verringert und der au
Rentenbankscheinen um 13 .1 auf 1033 .3 Mill . RM . Tie
Bestände der Neichdbank an svlck)en Scheinen haben sich bei» ,
cnlsprcchenb aus 117 .9 Mill . RM . erhöht . Tie ^ fremden
Gelber zeigen eine Zunahme um 100 .2 Mill . aus 653 .5 Mill.
Reichsmark . Tie Bestände an Gold und becktutgsfähigen
Devisen insgesamt haben um <8 .7 ans 2016 .7 Mill . RM . ab«
genvnunen , und zwar die Bestände an Gold um 0 .3 aus
1831 Mill . RM . und die an beckungsfähigen Devisen um
18 .4 aus 182 .7 Mill . RM . Tie Deckung der Noten durch
Wölb allein besserte sich von 60 .2 Prozent in der Vorwoche
ans 62 .7 Prozent , die bttrch Wölb und bccknngdsähige Devisen
vvn 66 .7 aus 68 .9 Prozent.

Reichstarifvcrhanblungen für bas Baugewerbe.

In den vom 22 . bis 27 . Februar 1927 abgehaltenen
Sitzungen der paritätischen Kommission der Arbeitgeber - nnb
Bauarbctterorgaiiisationeit ist eine Einigung über sämtliche
bisher besprochenen Punkte erzielt worden , lieber die Mög¬
lichkeit der Annahme oder Ablehnung des neuen Vertrages,
mit dem sich die beteiligten Verbände im Laufe des nächste»
Nionats befassen merbett , läßt sich nichts Voraussagen . TaS
bisherige Ergebn >S und einige nur in Nebenvunkten strittige

Der Sternkrug.
18 ) Kriminal -Rovelle von Adolf Strcckfutz.

Deutscher Provinz -Verlag , Berlin W . 66 . 1926.

• , „ Zu befehlen !" Mit dieser militärischen Antwort
machte der alte , der einst Soldat gewesen war , Kehrt.
Fünf Minuten später knallte er schon auf der Straße
mit der Peitsche , zum Zeichen , daß er zur Abfahrt
bereit sei.

, Stcinert bezahlte seine Rechnung , dann giitg er
auf sein Zitnnter , dessen Tür er hinter sich verschloß.
Aus dem Ncisekofser nahm er einen künstlerisch gearbei»
ttzten , scchslätifigen Revolver , diesen lud er mit der
grüßten Sorgsult und steckte ihn in die Brusttasche , so»
daß er ihn im Augenblick schußgerecht erfassen konnte;
ebenso verbarg er ein großes zweischneidtges Dolch»
messrr in einer inneren Tasche der Weste . Dann ver¬
schloß er den Koffer wieder b ließ ihn durch den
Hausknecht nach de « Wagen tragen.

Sin paar Mtmrten ,pätec kthr Stcinert in der
mit zwei mutigen Braunen bespannten Kalesche dcö
Herrn Vo » Heiw ' ") nach der Eisenbahnstation . Der
alt » Ratsherr . > rr Hildebrand , an dessen Gewölbe
der Phrae « vorbeirasselte , sah dem höflich grüßenden

klavsichüttelnd nach.

111.
DieNachtfahrtdurchdieDiebeShecde,

. Herr Braun machte ein gar sonderbares Gesicht,
ai » rr den Geschäftsreisenden vom Hause W . Olde»
'vll u . So . in der .Kalesche des Herrn von Hetwald aus
,«tt Ätationsdof -ähren sah , noch mehr verwundert

ab« « ar er , a 's Stcinert ihm erklärte , er wolle tn
diesem Wage » und noch am heutigen Abend nach
ventlingcn reiten . Eitc solche » Vorhaben erschien dem
-Uten Wirt fast wie ein Selbstmordversuch ; er erschöpfte
«ui * vergeblicki seine Beredtsamkeit , um ein derartiges
«ÄniS zu verhindert !. Stcinert aber lachte nur über
8e Besorgnisse des ängstlichen Mannes . Er nahm
einen eingeganueuen Brief aus der Residenz , der gar
pM wt « k" ' Geschäftsbrief ansjah , in Empfang und

Lokales.
« «denktafel Mr den ». Mär«

1f« 9 * t )w RechtS^ hrer Heim . Dertckmg m Mainz (f 1907)
— 1814 * Der Kartograph Hermann Habeniiiü in Gocha (f 1917)
— 1847 * Der Geograph Alexander Supan in Jnnichen (f 1920)
— 1855 * Der Zoologe Ludwig Döderlein in Bergzabern — 1881
Alexander II. von Rußland hebt bie Leibeigenschaft aus — 1871
Paris wird von von 2 >ctttschen geräumt — 1878 Der Präliminar«
friede zu Von Stefan » beendet den russisch-türkisehen Krieg

Faschingsende.
Nun sit der bunte , wirbelnde , tolle Mummenschanz

wieber zu Enbe . Asä -ertttillwoch unb all ' ber Firlefanz ist
für bicscs Jahr vorbei . In leichteren Zeiten waren die letzte»
Tage bir übcnnütiflcn Höhepunkte karnevalistischer Lust , ging
doel) an ihnen bic Welt beS Scheins unb ber Ntaske auch auf
die Straßen unb erfüllte bas ganze Leben mit seinem froh-
liehen Lärm unb seinem närrischen Treiben . .Heute verbietet
cv menschliche Rücksicht, bie Straßen , in bene » Hunberlc vcr»
gebend »ach Brot nnb Arbeit suchen , znm Tummelplatz unb «.
kümmerler Ausgelassetiheit zu machen . So spielte sich Vas
Faseliingstreiben auch nn ben letzten Tagen in ben Lokalen
ab , wo es freilich hoch genug hergeht , ehe Harlekin steh mm
letztenmal bie Schminke aus bettt übernachtiglen Gesteht
wischt , ehe Kolombine ihr Flitterkleib enbgültig Ivieber mtl
Alltagszeug vertauscht.

Für so manchen ist's höchste Zeit . Es ist nicht allen
Menschen gegeben , Maß im Bergnitgen zu halten . Manch
einer Nit mehr , als für Gesundheit und Geldbeutel gut ist.
„2 !ichtS ist schiverer zu ertragen , als «ine Reihe von guten

Tagen !" ^

Wettervoraussage für Donnerstag , den 3 . März:
Keine tvesentlichc Acnberung.

Di « RclchSinbcxzisscr für die Lebenshaltungskosten w,
Februar 1927 . Die Reichsinbexzisfer für die LebenshaltungS.
kosten (Ernährung , Wohnuiig , Heizung , Beleuchtung , Bettet,
düng und sonstigen Bedarf ) beläuft sich nach den Fessitellunge»
des Statistischen ReichSanNS für den Dttrchschnitt des Monat«
Februar auf 145,5 gegen 144,6 im Alonat Januar . Sie hat
sich somit um 0 .6 v. H. erhöht . Die Steigerung ist auf ein,
Erhöhung ber Ernährungsausgabcit zurückzusnhren , dte btfl
aus Fleisch - und Fleischtvaren sotvie auf Eier sämtlich an-
gezogen haben . Die Jnbexzissern für bic einzelnen Gruppen
betragen : (1913/1914 - 100 ) für Ernährung 152,3 , f» ,
Wohnung 104,9 , für Heizung und Beleuchtung 144,5 , f« ,
Bekleidung 156,1 , für den sonstigen Bedarf einschlteßlich
Berkehr 182,0.

# Stundung der Hauszinssteuer . Anträge aus Stuttdung,
Erlaß unb Niederschlagung von .Hauszinssteuer sind in allen
Fällen zunächst bei den Gemeindebehörden zu stellen . Land¬
gemeinden und die Gutsvorstel êr , denen die Stundungsbefug-
nis nicht znftc'ht, haben nach wie vor die Anträge mit Stellung¬
nahme dem Vorsitzenden des Grundsteuerausschnsses zur
Entscheidung zuzuleiten . Gegen die Entschcibuittz der Gemeiube-
behorden mtl selbständiger Svtndungsbefugnis ist die AufsichtS-
beschwerbe gegeben , die bei dem Vorsitzenden des zuständigen
Grundsteuerattsschusies (Katasteramt ) anzubringen ist. Be-
schwerden gegen dessen Enischeidttna sind an den Vorsitzenden
des Grundsteuerberttssansschttsies (Regierung ) zu richten . Erst
lvenn die Enischeidttna dieser Stelle erfolgt ist, kann Beschwerde
bei dem Preußischen Finanzminister , der endgültig entscheidet,
erhoben werden . Di « unmittelbare Vorlegung solcher Gesuche
bei den Ministerien bedeutet eine für den Antragsteller häufig
empfindliche Verzögerung in der sachlichen Behandlung , da diese
Anträge ohne tveitcres an die zunäck̂ t zttftändtgon Behörden
abgegeben tverden.

Zum WohttäNgkeils -Avuzerl in tof Erlö¬
serkirche . Am Sonntag , den 6. März, abends 8 Uhr,
veranstallel der Valerl . Frauenverein , wie schon bebannl

gegeben , ein Wohltäligkeitskonzert in ber Erlöset itirche,
| dessen Programm allen Teilnehmern einen erhebenden

ordnete an , daß künftig ankommende Briefe nach Beut»
lingen an die Adresse des Bürgermcist ' S Wurmser,
mit dem er entfernt verwandt sei , geschickt werden
sollten.

Nachdem er seine sehr mäßige Rechnung bezahlt
hatte , nahm er Abschied von seinem freundlichen Wirt,
der ihn selbst , als er schon im Wagen saß . noch ein¬
mal dringend bat , doch erst am folgenden Morgen mit
der Post zu reisen . , „ , .

AIS Herr Braun endlich einsah , daß alle seine
Bemühungen vergeblich waren , sagte er mit absichtlich
lauter , für die Ohren des alten Friedrich Grunzig be¬
rechneter Stimme : „Wenn Sie sich denn durchaus nicht
halten lassen wollen . Herr Steinert . dann reisen Sie
in Gottes Namen . Es wird Ihnen ja tvohl nichts
passieren . Ich weiß ja , daß Sie im Wagen des Herrn
von Heiwalv mit dem Friedrich abgefahren sind und
werde morgen noch Erkundigungen einziehen , ob Sie
glücklich in Beutlingen angekommen sind ."

Das rotblaue Gesicht des Kutschers wurde , als
er diese Worte hörte , noch röter und blauer , als es ge¬
wöhnlich war . „ Alter Fratz !" rief er wütend . „Was
denkt denn der Kerl ? Glaubt er etlva , ich hatte Lust,
den Herrn unterwegs totzuschlagen ? Mag er sich doch
beim Teufel und seiner Großmutter erkundigen , wenn
er will , ich werde den Herrn schon sicher nach Beut¬
lingen bringen !" Er peitschte bei diesen Worten auf
die Pferde , aber er holte dabet so weit nach hinten
aus , daß die Peitschenschnur Herrn Braun recht emp¬
findlich traf . Fort gina 's in scharfem Trabe , bald
aber mußte die Schnelligkeit des Fahrens gemäßigt
werden , denn in dem tiefen , sandigen Wege konnten
selbst die kräftigen Braunen den leichteu Kalcschwagcu
nur langsam sortziehen.

Steinert legte sich zurück in dr« weichen Polster
des Wagens , er hatte das Verdeck Niederschlagen lassen,
um einen freien Blick in die Gegend zu gewinnen,
diese aber bot ihm keine große Unterhaltung . ES war
ein tangweiliger Weg durch Kn ödes Land . Unfrucht¬
bare Felder , welche kaum die Mühe des Anbaues zu
lohnen schienen , wechselten mit dürftigen Kieferbestän¬
den , dann kam ein tiefes Torsmoor , welches sich ein
paar Meilen weit hinzog , über dasselbe führte nur

ein einziger Damm , neben dem zu beiden Seiten der
Morast unergründlich war . Der alte Friedrich , der
sonst ziemlich wortkarg war und jeden Versuch Stei-
nertS . eine Unterhaltung anzuknüpfen , durch kurze mür-
rische Antworten zurttckgewiescn hatte , erzählte auf des
Reisenden Frage , diesem Moor verdanke der Vater
Grawald im Stcrnkruge seinen Reichtum . Weil nur
der eine Damm über daö Moor führte , müßten alle
Reisenden , welche rechts von Papkau und WorSfeld,
geradeaus von 6)rombera und Beutlingen und links
von Samnau und Bartsch nach Weidenhagen oder der
Eisenbahn wollten , den weiten Umweg über den Stern-
krug machen , deshalb liefen auch auf dem berühmten
Stern , dem großen Platz an dem Kruge , die sieben
Wege zusammen.

Der Weg über den Damm war ziemlich belebt,
Steinert begegnete wohl fünf bis sechs Fuhrwerken,
meist Baucrnwagen . Er empfing manchen höflichen
Gru .tz, den er freundlich erwiderte . Alle dte Begegnen¬
den schauten ihm mit einer gewissen Neugier nach,
sie fanden es offenbar höchst wunderbar , daß ein Frem¬
der in der bekannten Kalesche des Herrn von Hetwald
noch so spät auf der Reise sei.

Die Sonne war eben untergegangen , als Steinert
aus dem Stern , dem Kreuzungspunktc der verschiedenen
Wege cintraf . Der Wagen hielt vor einem zweistöcki¬
gen Hause , dem Sternkrug . Mächtige , massiv gebaute
Scheunen , Ställe und andere Wirtschaftsgebäude , welche
den Hof hinter dem Kruge umschlossen , zeugten für
den Reichtum des Besitzers.

Steinert sprang aus dem Wagen . „ Sie können
ousspunnen und füttern !" rief er dem Kutscher zu.
, ^Zch bleibe etwa ein Stündchen hier ."

„Zu befehlen !" war die kurze soldatische Antwort.
Vater Grawald , der Besitzer des Kruges , empfing

uusern Reisenden auf der Schwelle des Hauses . „Will¬
kommen im Sternkrug !" sagte er mit tiefer , aber ange«
nehm freundlich klingender Stimme ; er öffnete eine
Tür auf der linken Seite des Flurs , welche mit großen
Buchstaben die Inschrift „ Herrenstube " trug ; auf der
gegenüberliegenden rechten Seite war eine Tür mit
„Gaststube " bezeichnet.

tFvrtsetzung ivlat .̂ j



Genuß versprich!. Als Mitwirkende sind vor allem der
ßoinburgor Männergesangverein gewonnen unlei der
lresslichen Leilung des ßerrn Sludienral Weigand, dann
als Sänger und slir Orgelipiel dieß ?rren Ä. ßofsmann
und R. Barth. Auch das SIretchorchesler isl vorzüglich
besetzt. Um wetlcsleu Kreisen den Besuch dieses schönen
Konzerls zu ermöglichen, sind die Preise sehr niedrig ge-
Hallen. Alles nähere, besonders auch die Verkaufsstellen
sind ans den grünen Plakaten zu ersehen. Kossen wir.
daß der Veransiallung ein voller Erfolg beschieden sein
werde, damil der Verein auch künslig seinem Grundsatz
lreu bleiben kann, durch künstlerisch homstehende Dar-
bielungen die Millel für seine Arbeit zu gewinnen. Am
14. März , um 4 Uhr. sindel im Schüher.hos die Mit-
gliederversammlung des Vereins slali, aus die wir sch' ii
heule Hinweisen möchien, und bei der Kerr Pros. Dr.
Bode einen Vortrag halten wird.

Der ArbeUer-Gesang Verein stierte im Rö-
mersaal seinen Maskenball, inelcher sich eines sehr guten '
Besuches erfreute. Die Feslsttmmung hielt bis zum
frühen Morgen an. Es dürfte jeder auf feine Kosten ge¬
kommen sein.

Ehrisll . Gemeinschaft. (Elisabeth-mstr 19.) Keule
abend 8,15 wird Kerr Neumann als letzten Vortrag das
Thema „Ein Veile- — u. Werbetag" behandeln. Wer
innere Erbauung sucht, Hai daselbst reiche Gelegenheit.
Wir könne» jedermann den Besuch auss Angelegent¬
lichste empschlen.

Geschüslsjttbilüum. Die Firma Gebr Kahn
hier, Luiscnllraße 46. feiert heule ihr 25jähriges Ge-
schäslsjudiläuum und veranstaliel aus diesem Grunde
einen äußerst billigen Sonderverkaus. Näheres hierüber
ersehen Sie aus dem morgen erscheinenden Inserat.
Wir gratulieren.

Männergesangverein Bad Kombi, rg. Der
gestern Abend im Schützenhos abgehaltcne Maskenball
war derartig gut besucht, daß die Lokalitäten kaum zu-
reichten. Die Garderobe konnte gegen 9.30 Uhr schon
nichts mehr annehmrn und dauernd kam neuer Besuch.
In dieser Beziehung halte der Wirt schlecht gesorgt,
ebenfalls mit der Verabreichung von Erfrischungen, die
im Saale direkt kümmerlich war. Die Ausschmückung
der Lokalitäten dagegen war sehr gut gemacht. Es
herrschte daun auch in der Stimmung Kochbelrieb.
Der gastgebende Verein Halle alles getan um einen
..-askcnball zu oeranstallcn. der tagelang vor- und
nachher Tagcsgesprächssloss gibt. Wir glauben, das; die
Besucher alle aus ihre Kosten gekommen sind.

Das Ende der Faschingszeit wurde gestern in
allen Lokalen ausgiebig gefeiert. So waren im Rheinischen
Kos und Taunusrestauranl großer Betrieb unter Mit¬
wirkung der Kumorislen Sladlmüller und im letzteren
Restaurant Kerr Zosle-Biene. Im Kurgarienkasfd. Kur-
hausdicie, Kaiserhof, Kasid Rothschild war auch überall
Kochbelrieb.

Oberstedten. Keule vormillag verschied kurz vor
seiner Konfirmation im blühenden Aller von 14 Iuhre,
der Schüler Philipp Baum. Oberstedten. Er Halle sich
beim Schneeballen verwundet und durch Berührung mit
Tinlcnstisl eine Blnlvergislung zugezogen.

A Tarmstadt. (Lohnregelung für daS © ein«
baugebict O p pen h e i »n - D i en he i m.) Der SJank»«
schlichter für den Bolksstaat Hessen fällte, da eine Einigung
m dem Lvhnstreit der Weinbergarbeiter von Oppenheim-
Dienheim mit den Arbeitgebern nicht zu erzielen war, folgen¬
den rechtsverbindlichen Schiedsspruch: „Die Stundenlöhne
»verden ab 1. Februar d. I . bezw. mit der Lobnwoche, in der
der 1. Februard. Js . liegt, in der Spitze um2 Pfennige erhöht.
Die übrigen Löhne erhöhen sich entsprechend. Diese Regelung
gilt bis zum 31. Dezember 1927. Sie läuft weiter, sofern
sie nicht nnt 14tägiger Frist gekündigt wird, d. h. die Knn-
vigung ist erstmalig zum 31. Dezember 1927 zulässig." Der
Deutsche Laudarbeiterverband hat bei dem Reichsarbeits-
minister beantragt, vor einer Schlichterkammer de» Lohnstreit
nochmals zur Verhandlung zu bringen.

A Darmstadt. (Selbst inord eines Zwangs-
z ög l i n g s.) Der Zwangszögling Hans Geißler, der als
Knecht bei einem Landwirt in Dvrnheim in Diensten stand,
hat aus Furcht, wieder in die Anstalt verbracht zu werden,
seinem Leben ein Ende durch Erhängen geniacht.

A Hanau. (B o n e i n e m P f e r d schw er verletzt .)
Der bei einem Landwirt in Windecken mit Pferdeputzeie
beschäftigte Knecht erhielt von einem Pferd einen solche»
Schlag, daß die Eingelveide bloß lagen. Ter Verunglückt»
kam in das Hanauer Krankenhaus.

A Höchsta. SW. (Gin vierjährig es Kind der - '
bran  nt .) In kurzer Abivesenheit der Mutter machte sich
das vierjährige Töchterchen des Arbeiters M. Rahm an.
Feuer zu schassen. Hierbei fingen die Kleider des Kinde,
Feuer. Auf die Schmerzensschreie der Kleinen eilten di-
Hausbewohner herbei und löschten die Flammen. Das
Mädchen hatte aber so schwere Brandwunden erlitten, daß ev
nach dem Krankenhaus gebracht werden mußte. Tort ist es
seinen Wunden erlegen.

A Gießen. (G e bä n de e i n stu r z.) In der Recht
stürzte der am Haus der Burschenschaft Alemannia erria :.’tc
Erweiterungsbau ein. Das Unglück entstand dadurch, das; ix'r
Mörtel durch Einwirkung des Frostes die erforderliche Fest g-
keit verloren hatte und der große Bau einem in der letzten
Nacht niedergegangenen Regenwetter nicht mehr genügend
standlialten konnte. Personen kamen nicht zu Schaden.

A Gießen. (Deckeneinstnrz in einem StalI .;
In Hercheuhain stürzte im (Gehöft eines Landwirts die Decke
des BiehstallS ein. Fünf Kühe und ein Pferd wurden von dem
niederfallenden Gestein verschüttet. Rur mit großer Mühe
konnten diez. T. verletzten Tiere geborgen werden.

□ Zusammenstoß in der Lust. Zwei von den vier am
Rundflug um Amerika beteiligte Flugzeuge stießen bei Palo-
mar zusammen. Dabei fing ein Flugzeug Feuer. Die beiden
Insassen wurden getötet. Die Insassen des anderen Flug¬
zeuges sowie ein weiterer Flieger sprangen im Fallschirm ab.
Ein Fallschirm versagte und der Flieger blieb mir zerschmet-
tetteu Gliedern liegen.

A Fulda. (NN »jährige « Bestehen einet
R hö n d o r se ?.) Der im Liitlertale gelegene Marktslecker
Pvppenhause» kann in diesem Jahre auf ein t,»0jährigcs Bc-
stel-en znrückblicken. Es war im Jahre 1327, als die Herren
von Ebersberg und Steinau hier eine birg erbaute». Dies«
wurde 1470 von Abt Reinhard von Fulda und Graf Heinrich
von Thüringen erobert. Im Laufe der Jahrhunderte blielx'r
dem Orte mancherlei Heimsuchungen nicht erspart. Das letzte,
mal wütete im Jahre l9»!i ein großer Brand. Poppenhauser
hat dann alvr doch eine neuzeitliche Entwicklung dnrcl-gemach,
und zählt jetzt9<»() Einwohner. Reben Landwirtschaft unl
Holzschnitzerei ist die Fremdenlndustrie zu einem Erwerbsziveij
geworden.

A Limburg. (Revision des M ör de r s Krämer/
Ter wegen Ermordung seiner Braut zum Tode verurteilt«
Krämer hat gegen das Urteil Revision eingelegt.

A Bad Ems. (Von Felsmasse n ge troffen.
Beim Straßenbau in Montabaur wurde ein junger Mann
der als Notstandsarbeiter beschäftigt' war, von herabstürzende»
Felsmassen getroffen. Reben vielen Knochenbrüchen erlitt c:
derart schwere Kopfverletzungen, daß er in hoffnungslose»
Zustand in« KrankcnlMis eingeliesert wurde. — In Schön
vorn auf dem Westerwald geriet ein Arbeiier unter herab
stürzende Felsen und wurde aus der Stelle erschlagen.

A Wiesbaden. (Neuer Kreistagsabgeordneter.
Der Kreistagsabgeordnete des Untertaunuskreises, Landwir
Wilhelm Baldering IV in Bleidenstadt, Iwt sein Manda
niedergelegt. An seine Stelle tritt der Landwirt Jostp!
Sauerborn II (Ztr.) in Königshofen in den Kreistag ein.

A Wiesbaden. (Naturschutzgebiet im Wester
wa l d.) Das Gebiet der Erdbacher Höhlen in der Gemarkun,
Erdbach im Dillkreis ist zum'Naturschutzgebiet erklärt worden

A Mainz. (DieKehrseitederMainzerFast
nacht ütage .) Aus der Großen Bleiche, Ecke Heidelberger
saßgasse, erfolgte ein Zusammenstoß zweier Personenkrast
tvagen. Hierbei wurden drei junge Mädcljrn derart schtve
verletzt, daß sie ins städnsche Krankenhaus gebracht tverde:
»nußten. lieber Beranlussnng unb Hergang des Unfalls ij
Untersuchung eingeleiiet worden. — Von unbekannte,
Burschen überfallen und blutig geschlagen wurc-en in de
Heidelbergerfaszgasse zwei junge Leute. 'Auch in der Betzcl
gaffe kam es zu Streitigkeiten, bei denen rin junger Man,
von einem älteren Arbeiter schiver mißhandelt wurde. Ein
schwere Kopfverletzung wurde einem 2Äjährigcn Rionienr vo,
einem gleichaliri:» Schlosser beige bracht, mir dem er ii

. Streit aeraien war.

Letzte Anrichte«.
Der Lantzbrmtz mH  der

bc
gier uuMüldm,, t«
rftragt.

Thür,

Weimar, 1. März. Nachdem der Versuch des Abg. Beck
«r Bild»,lg einer sozialistischen Minderheitsregierunam i
Lhüringe» gescheitert ist, hat der Präsides de» Thüringische«
Landtags den Landbundabgeordneten Baum mit der Bil«r«g
einer Regierung beauftragt.

Das Befinde« de« Reichsiagsprästdeni« .
Beriin, 1. März. Das Allgeineinbefinden des Reichstag-

»räfideilten Löbe war auch heute früh ausgê ichnel. Auch der
objektive Befund der Aerzte tvar in jeder Hinsicht zufrieden-
stellend.

«erbat d«S Reichstagästlme».
Berlin. 1. März. Wie die Blätter erfahren, ist der Film,

der einen stürmischen Tag im Reichstag behandelt, verboten
worden, tveil er geeignet ist, das Ansehend«is Reichstages zu
schädigen.

Gewerkschaft«« w* Arbeitszeitnotgesetz.
Berlin. 1. März. Heute vormittag um 11 Uhr hat untec

der Leitung des Vorsitzenden des Allgemeinen Deuttckjeu
Gewerkschastsbundes, Leipart, eine Konferenz über das
Arveitszeitnotgesetz begonnen, an der außer dem Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbund die Freien. Ehristlichen und die
Hirsch-Dunckerschen Gewerkschaften, der Asa-Bund und der
Allgemeine Deutsche Beamtenbund beteiligt sind. Zweck der
Besprechung ist die Schaffung einer Einheitsfront in der Frage
des Arbeitszeitnotgesttzes.

Französischar Minister,at.
Pari«, 1. März. -Heute vormittag Ijat unter den, Borsitz

des Präsidenten der Republik im Elysee ein Mmisterrat statt-
gesunden, in dessen Verlaus Außenminister Briand über die
außenpolitische Lage, vor allem über die Lage in Ehum sprach.
Ministerpräsident Poincarü verlas deu Wortlaut des nnt dem
amerikanischen Schatzamt hinsichtlich der Schuldenregelung
abgeschlossenen provisorischen Abkommens.

Außerdem verlautet, daß der Ministerrat s ch ausführlich
«nt der Besteuerung beschäftigt und beschlossen hat, daß
Juslimnnister Barthou vor dem Kammerausschuß, der sich
mit Zivilgesetzgebnngüsrogen beschästigt. daracck bestehen möge,
daß sobald wie möglich ein Gesetzentwurf zur Bekämpfung de"
unerlaubten Spekulation ausgearbeitet werbe.

Die französische Schnibenregelnng.
Paris , 1. März. Die Havaöageittur stellt fest, daß di

französisch-amerikanischen Verhandlungen über den Abschluß
eines provisorischen Schuldenregelungsabkommenszwar eine«
günstigen Verlaus nehmen, aber noch nicht abgeschlossen seien.
In unterrichteten Kreisen habe man anaekündiat, daß di,
Unterzeichnung des Abkommens noch von der Richtigstellung
einiger kleiner Einzelbestimmungenabhänge.

Die Wir« « i« Ehiua.
Paris , 1. März. Wie die Agentur Indo Pacific cm«

Peking berichtet, umzingelten im Honangediet die Mukden-
iruppen Changehow, das von den Wu M:i su-Truppen mir
5000 Mann verteidigt werde. Die Wu Pei su-Truppen, die
anfänglich die große Brücke über den Gelben Fluß sprenge«
wollten, verzichteten angesichts der energiicheil.Haltung oer
Brückenlvache darauf.

Aus aller Welf.
□ Bo« Zuge überfahren. Ein von Nürnberg komme».

ter Personenzug überfuhr bei dem Bahnübergang zwischen
kllrichshausen und Crailsheim ein Fuhrtverk. Die beiden
Begleiter des Fuhrwerks und die Pferde wurden getötet.

□ Die Kuh iw Wirtshaus. Einem Bürger in Bad
pkrgenthcim fiel es dieser Tage am lustigen Stannntisch plötz-
Ich ein, zu wetten, daß seine Kuh ins Wirtsl)aus geht. Der
Wirt nahm den Wettlustiaen gleich beim Wort und »wettete
svei Flaschen Wem. Tatsächlich ging der gute 'Nachbar nach
baust, holte seine Kuh uud führte sie zum Gaudium der Gäste
ogar über eine Stoffel ins WirtÄokal. Der Wirt »var an

Abend stwft stiu bester Gast.

B MichMch« Ausschreftunqeu Ttt  Rschafte«b«M. Fm #*-
tthrfi an einen Maskenball kam es zu wüsten Szenen. Dabei
hoben sich die der Polizei schon hinlänglich bekannten Gebrüder
Höflich(Josts und Philipp) aus Damm besonder» hervor,vie gingen, al« die Polizei einschreiten und die Ruhe wieder
Herstellen wollte, gegen die Schutzleute mit allerlei Geräte«
»or. Doch gelang es den Polizcibeamtcn. die Hauptruhestörer
uftzunehnten und sie aus die Polizeiwache zu bringen. Dort-
»in folgte eil« große Menscl-enmcnge. mehr als 100 Personen
»vn denen ein Teil für die Gebrüder Höflich Partei ergriff,
krst nach vieler Mühe gelang es. die Ruhe wieder herzustelle«.

□ Der Maler Zumbusch gestorben. In München ist der
Fiaker Professor Ltldtvig Ritter v. Zumbusch im Alter von
tt Jahren gestorben.

□ Unfall beim Reinigen eines Revolvers. Als der Wirt
inntzach einen Revolver reinigen wollte, entlud sich diestr.
Die Kugel durchbohrte ihm die Hand und drang dem neben
chm stehenden Knechti« de« Unterleib. Di« Be«letzung ist
kedenÄgefähriich

□ Der Uebersall bei Miihlhaust« fiugtert. Rach ein«
Slättermeldung aus Weimar war der Raubübersall auf eine«
Postwagen bei Mühlhaustu(Thüringen) fingiert. Di« dolizei»
tchen Feststellungen haben ergeben, daß der Führer d«S Wagens
Ich di« Verletzungen selbst oeigebracht und den Betrag vom
lOOO Mark unt«rschlogen hat. Der ungetreu« Beamte wurde
»er haftet.

□ Zugunfall. Bei der Einfahrt eine» Güterzuge» mit
Oersonbesörderung in den Bahnhof Tuttendorf bei Frei- .
«erg stürzte ein Kesielwagen um und brachte hierdurch eine«
penonenwagen zur Entgleisung. Bon den Reisenden wurden
«ns Personen, darunter zwei Kinder, leicht verletzt. Der P«tz» .
vnenverkehr wurde durch Umsteigen aufrecht erhalten.

lT Familiendramai« Eharlotteuburg. Der in Lhcrrlotte»
»uvg erschossen aufgesundcnc Pfandleiher Ratzlaff ist das
Opfer eines Nnglücksfalls. Entgegen den ersten Angaben
keiner Frau wurde er nicht von dieser erschossen, sondern bei
dem Bersuch, seiner Frau den Revolver zu entreißen, mit dem
sie sich selbst erschießen tvollte, traft ihn eine Kugel. Ter
Mann soll Beziehungen zu einer anderen Frau unterhalte»
haben, tcxis der Frau wiederholt Anlaß zu der Drohurig ge¬
rben hat. sich das Leben nehmen zu wollen.

□ Mord und Selbstmord. In der Nacht erschoß der
18jährige Expedieitt Knödel nach kurzem Wortwechstl seine
kstliebt«, eine 30jährige Arbeiterin, foe gegen feinen Wille«
inten Maskenball besucht haben sollte. Darauf brachte sich der
°7äter stlbst einen tödlichen Schuß in die linke Schlast bei.

Ll Veruntreuungen bei der Danziger Sparkaist. Wie »«
s :n M'runtreuungen des Beamten der Sparkasse der Stadt
kTanzig, Heusterberg, weiter berichtet wird, war di« Ver¬
schleierung Ntlr dadurch möglich, Daß Beamte anderer Gcld»
'aistitute mit ihm in engster Verbindung standen und für di«
Ausgleichung seiner in Anspruch genommenen fingierten Kon¬
ten durch entsprechende Gegenbuchuiigenund durch gefälschte
Kontoauszüge sorgten. Eine Schädigung anderer Banken
k'nimt jedoch nicht in Frage. Von Heusterberas Helstrshelfern
«vurde bereits einer, der frühere bei der Oststeländerbank be«
ßhäftigte BankbevvllmächtigteBöhlke, in Köln ststgenommen.
Die Bcnintreuungen, die sich, wie gemeldet, auf etwa 400 000
dulden belaufen, wurden übrigens so geschickt verdeckt, daß sie
weder bei den laufenden Revisionen noch bei den inzwischen
wiederholt vorgeiiommcnen Nachprüfungen durch Revisoren
»er Deutsck>en Girozentrale zutage kamen.

IT Mord und Selbstmord. In einem Hotel in Gleiwitz
wurde gestern ein 24jährige« Mädchen von ihrem Geliebten,
einem von der Polizei wegen Einbruck>es gesuchten Monteur,
oergistet und erdrosstlt. Der Täter verübte alsdann Selbst¬mord.

□ Bon einer Schneelawine bearaben. In der Nähe vo«
tuvin wurden in der Nacht Skiläufer — zwei Herren und
«vei Damen —, die einen Berakamm übersteigen wollten, von
iner Schneelaivine überrascht und bearaben. Einer der
Herren konnte sich nach ztveistündiger Aroeit freimachen und
fi der Schlitzhütte dort anwesende junge Skileute benachrichti-
w». 9!ach mehrstündigen Anstrengungen konnten die übrigen
»litgtieder der Partie aufgefunden, aber nur als Leiche«
ze borgen werden.

lll 13ü Bergarbeiter in einem walliftscke« Berawerkv««-
lchüttet. Durch eine Explosion in einem Steinkohlenbergwerk
« Ebbw Vale wurden 136 Bergarbeiter verschüttet. Etwa

von ihnen gelang es, sich an die Oberfläche emporzuarbeitt«.
Mehrere Arbeiter mußten ins Krankcithaus überführt werden.
Die Rcttungöarbeiten tvaren bisher erfolglos. Da» Schicksal
eer noch verschütteten Bergleute ist lingewiß.

□ Grubenunglück in Nottinghamshirc. Bei der Abteufung
eines neuen Sck)achtcs in Bilsthorpe (Rottinghamshire) brach
ein Wasserrohr, so dcrß der Schacht überschwemmt wurde. Die
>on dem Wcrsler mit nach unten gerissenen Erbmassen ver-
'chüttcten 17 Mann, die sich im Schacht befanden. Ein Man»
st lebeitd geborgen tvorden. Mau befürchtet, daß die ander«»
«trunken sind.

Rundfunk.
Donnersfas » 3. Mürz . 1.30 ; von Kassel:

Schallplallenkonzert. 3.30 Stunde der Jugend. Fr.
Grebenstein: „Do,n Kirtenbübtein". Geschichte nus dem
Böhmerland. — Für Kinder vom 12. Jahre ab. 4.30
Kauöorch. F. Smetana. Aus „Die verkaufte Biaul ^.
a. „Daltbor". a. ..Zwei Wiltwen", — Fant. a. „Der
Kuß".' — „Die Moldau". 5.45 : Lesestunde: Aus
„Die Kuilur der Renaissance in Italien", von Burck-
hard. 6.15 : von Kassel: Posirat Schisser: „Die Um-
slellung der deutschen Reichspost nach dem Reichspost-
Finauzgesetz. 6.45 : „Die Reichswoche der Maßschnei¬
derei". 7 : Südwcsldeulscher Radio-Elub. 7.30 : Ilalie«
nisch. 8. 30 : „Gegensätze". Weber: „Aufforderung zum
.Tanz". — Slrawinsky: Ragtime. — Shakespeare:
aus . Romeo uud Julia". — Wedekind: a. Franziska"
— Lortzing: a. „Zar und Zimmermann". — Kirsch:
Wer wird denn weinen, wenn man auseinander gehl.
— Schiller: a. der Glocke. — Kaiser: a. Don Morgen
bis Mitlernocht. — Beethoven: a. d. Klaviersonat« in
As-Dur. — Lord Berners : Trauermarsch aus den Tod
einer Erbtante. — Schiller: a. d. Krantnchen des Jby-
kus. — Elllinger: Die geteilte Walküre. — Rtch. Strauß
..Gefundeu", „Ja so ne Landpartie".— Plalo : a. der

Apologie. — Kaiser: a. Don Morgen bis Mitternacht.
— Spiritual : Swing Sweet Ehariot. — Kendersen:
Black Boliom. — Auss. : Elisabeth Friedrich(Sopran)
Kerlha Schwarz, ß . Brand (Tenor). F. Odemar. Dr.
Merlen (Klavier). Ernst Schoen(eint, und verb. Worte).
Anschl. bis 12,30: vbertr. aus der Franks. Filiale
Kaffee Sacher-Wien: Tanzmusik.



HmdelSteil.
BerM», 1. Mürz.

— ^ fXftniiuiOu TM  Wiel ) bei atu g«ci»,xn
Wnesändernngeu still.

— Die Stimmung cm der heutigen Bärse war
»Eber juversichtlichrr. Der Anloihemartt log sehr ruhig. Per-
vi«oSpsandbries« gn, erholt.

— Pioboktenmurkt. ES wurden gezahlt für 100 Kg.: 'UVîcit
«M . 26.4—iö.7, Ztogg«u matt. 24.2—24.0, ftiittcrftcvfte>0.2 20.5,
kommergerftr 21.8—21.1, Hafer 19.1—10.0, Mais Iofo Berlin 18.3
M 10.6, Weizenmehl IM.20—06.75, Rogizenniehl 33.75 33.5,
IM^MÜeie 14.75, » aoocntlow 15.25.

^rantsurt a. M.. 1. Mörz.
— DiXf«>» »«« . i»le»m,ico,mle» Acrkehr wate« keine

PwMrtteoutgeu von Bedeulmig.
— Essettuimarkt. Di« heutige Börse verkehrte wieder in

Mtac Haltimg. Brösztenteit« waren Acncrwerbilngen scslzustelle».
M»»t»n und «nleil»en zeigten c»u« ocbrücftc Haltung.

— Probnktenmarlt. ES wurden gezahlt für 100 Mfl.: Weizen
«LS, Roggen 27, Somnrergerste 25—26, Hafer ijtläirb. 21.75—22.5,
V-ai« gelb 18235—18.5, Weizenmehl 40—10.5, Roggenmehl 37.5
Hl 9J/» , « •4*t»ReieU—14.85, Roggcntlen: 1425- 14.5.

Gv. Bolksvereimgnng
Bad Hombnrstv. d. .'d.

- Zu der am Samslag, den 5. März ds Zs. abends
8 Uhr im groben Saal des Kolel„Schühenhos"slallstudeuden

GedachtnrSseter
für die im Kriege gcsallenen Keldcn. bcslchcndans einer
gröberen Anzahl Lichlbilder. die durch passende Dckla-
malionen und Chorgesänge cingerahmi, werdenladen wir

unsere Milglieder, sowie Freunde und Gönner herzlich ein.

$ Enrtritt frei!
^ Der Vorsland.

Hombnrger ^ vniibs und
Hausbesitzer-Berein e. V.

Einladung
zur

General - Versammlung
am Mittwoch, den 17. März, abends S.»0 Uhr pünktlich

im Restaurant ..Schützenhos" dal,irr.
r » „ r s - v r d » u n a:

1. Aahrrsbrricht und Rechnungslegung
2. Wahl von '.lirvisorrn. Bericht über Prüfung

der 'Rcchuung.
». Bcschliistfaffnn, über vrenelimigunn der Re¬

nting und Entlastung des Vorstandes.
4. Renwahl für die ansschridrnden Vorstands-

mitgliedrr.
5. Beitraa zur Sammlung aus Anlast des Weck¬

rufes von Tr. Baumstark.
«. Bcschlustfassung über Abänderung der Statuten

tzß uno <i
7. veschlustsassnng über vildnua eturü Schicddgr-

richtrS
!4 Arstfetznng des Beretnsbeitrages für das Aahr

1227
2. Bewittiftuna für die GefchäftSftrUe, Fern¬

sprecher ete.
10. Bezug der Hausbkfitzrr-Zettnng
11. Aussprache über Tagesfranrn 474
12. Brrschirdrurv.

Der Dorsland.

Achtung Achtung
Lassen Sie sich nicht beirren!

Bringen Sie Ihre Schuhe zum Sohlen u. Repa¬
rieren zu uns. Schnelle, gule Bedienung. Adholung.
Kerrensohlen3.50 Md. an Damensohlen2.40 Mb. an
Kerrenabsähel.lO Ml,, an Damcnavsähe0.80 Ml,, an
im Ago-Klcbversahren neuzeillich eingerichlei, für die
feinsten Schuhe. Die Zusriedcuheil und Zunahme unserer
Kunden bürgl für die Üualilä! unseres Makerials
435) Taunns 'Schtthinslandsegttngs-AnslaU
Elisr.belheuslr. 41. Telcson 983' Audcnstr 10

l-ieuteLiniresker>lr.5eeÜ8<-lte

Fisckmarinacten
und

Räucherwaren
stets frischu. preiswert
W . Held Tel.56

Murklluubei, (74

Prima fettes

Pferdefleisch
sowie alle Sollen Wurst¬
waren zu den billigsten

449) Tagespreisen

Eckhardt Hardt
Pferdeschluchlerei -
Töpferweg 1

vchßachtvlehincuM. Austrieb und Preis fir
N Sbfr. ikchendgewichtj« nach.Olafs«: t79 Ochscn 30—50
115 Bull«, 30- 50 M,  312 Miil)C40 50 286 ftarfni 38- 62 M,
W6 Äälbct 50- 74 30 iriiafc 34- 15 ,f , 2880 Schweine
E—57 M,  190 Arbeitspserde 600 1100M je Stück, 02 Schlacht-
isevdc 60—180 M, j« Cliick.

tkonkurs« und glcschästSanssich'cn Im ŝebrnar.
Rack, Mitteilung des Statistischen RcichSamIeS wurden Im

Kcbruar 1027 durch den Reichsanzrigcr 473 neue.Nonknrsc—ohne
4« wegen MassemangclS abgclchnlc» ,'liUräge ans .UonkttrSeröss«
aung — und 132a»geood»c:e Olesck'äflSanssichle» PcfanitlpcpcOcu.
Die entsprechenden Wahlen jnr den Bormoual steilen sich aus 10.1
*4«. '>*>. -i .,

H « chlagweiterexplosion aus btt Zeche Tc *. >cl. Aus
bet 3ccl)c Wendel bei Hann» Hai sich bei Ad. nnngs-
arbeilcn den einem Gruocndrand, der an, 21. Zchrnu. ge¬
brockten war, eine schwere Schlagüwttcrerplosion ereignet, bei
i*r 12 Beamte und ein Arbeiter teils schwer bericht wurden.
Dieser Explosion>var eine leichtere voran gegangen, bei der
pvei Arbeiter durch Einfall berleht wurde». Die Zahl der
Schiverberlehien konnte mit Sick)erheit noch nicht festgestellt
werde».

P Eine Einbrecher« und .söehlerbande der hastet. Wie die
^Magdeburger Zeitung" mlttellt, sind in Magdeburg acht
jk'rfnic» wegen Einbrnchsdicbstahlü und .sdchlerei festgenom«

«»eu ivorben und
NN« ilieil̂ lveiwrer
Begünstigung erslallel
chadlich geinachtz» luibcn, die' " ad

befinden sich in NntersnchnngShaft. mögen
r Pr'rsonen ist Anzeige wegen.Hehlerei und

man, die Bande »»«
Monate» die zahlreiche»

Damit glaubt
seit

kinbrüllie in Magdeburg beruht Ik»1. Anfangs Februar wurde
Führer der Bande ermittelt und bertjoftet. Ende' der lebten

Woche wurde» die übrige» Verbrecher hinter Lchlofz und Niegel
gebracht. 2l»f',cr de» ach!Bcrbrecliern Hai man noch vier Per-
ioneu loegcn Hehlerei und zwei Helfer>helfer berlwflel.

Schlvcrcr kltaubübrrfall auf eine» -lriucuvorsteher.
Ideuds lvurde der :>5 Jahre alle e'aufniann und ehrcnaml! che
i '.' »l>lfahrlspslcg.'r Pc>gel in Berlin, als er am Schlüsse des
Monats eine größere Geldsumme sorlbringcn ivollie, im HauS»
fmr von mehreren Männern zu Bode» geschlagen und durch
»in BetänbnngSinittcl betäubt. Die Nänl»cr cnirisse» ihm die
lasche, in der sich ungefähr 101)0 Mark befanden, und entkamen.«»erkannt.

n Nanl'iihcrfakl. Abends wurde in der Bähe der Schloß'
ckärinere, Niederlchöuhanscnein junges Mädchen von einem
Man» überfalle», der ihr mit einem Mauerstein mehrere
wuchtige Schläge auf de» Kops berschte und ihr bann die
Altcnlasclw mit 108 Mark Inhalt raubte. Das Mädclwn wurde
etwa 20 Minuten später bim Passanten cmsgefunden. Seine
Bcrlehungen sind nicht lebensgefährlich. Ei» Polizeihund fand
die geleerlc Aklenlasckp: i» einem Gebüsch, weiter aber leine
Sbur des Räubers.

Zeile
Schwamme
Lätzchen
Windeln

Kinder-
Karl Ott G- m. b. H.

46») Lieferant aller Krankenkassen.

Phoiograf Dannhof
am Schlosr» Kerrengasse1 86

Zur Confi »»mt «. Eomin »iiion
Pretsermätzigunft.

Thüringer Wurst- und
Fleisrywaren

f, ft

Lelierwursl
BlufwursI
Knackwurst
Mettwurst
Bierwurst
Kildesheimer Leberwursl
Teewurst
Blockwurst
Salami
Eervelalwursl
Bauchspeck, ger.
Schweinsböpse
Nacken
Kasseler Nippenspeer
Nub-Schtnken
Schinken, gekocht ,. 2.60
Eier garantiert frisch 10 Slildi 1.18 unb 1.55 Mk.

M . 5taiii ), Ä «ttngasje 17«
(451 Lebensmittelgeschäft Telefon 546

p. Psd. 1.20 Mk.
.. .. 1.20 ..

2 _♦I tl tt
2_tt »» ^ *»
2.20  „
2.40 ..

.. .. 2.40 ..

.. .. 1.60 „

.. .. 2.40 „

.. .. 2.40 ..

.. .. 1.70 ..

.. .. 0.90 ..

.. .. 2.60 ..
2 _♦* »» *0 tt

.. .. 2.40 „

r
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Der bekannte Arzt und Dozent
an der Universität WlCn

Dr. Aschner
empfiehlt reinen ßohnenkatfee

TRNKT

den feinen BohlKIlkaffee

Marke Kaiser -Otto
für Gesunde erfrischend
für Kranke stärkend.

(222

Otto Kaiser
Tel . 976 Lebensmittel Obergasse 5

Cr ößteFunkzeitfehrift mit al len ProgranUfafei&
and großem Unterhaltung - und HaftlerteilC
Nur,50 Pf.jecfeWocha Beftellung bei jödem
Poftamt und in jeder Buchhandlung
Probnmmmern.rostenlo» vom Verlag Berlin M24

Verantwortlich für den politischen,. Handels» und lo-
kalen Teil Kurt Löbcke, für Inserate Christof Dieken-

scheid beide in Homburg.
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Gardinen!
Frühjahrsneuhetten

find tu reicher Ausivahl rtiigrtroifc».
Ta ich als Etagengeschäft mit den geriiigsteu Un¬
kosten arbeite, bin ich tu der Lage, zu den konkur¬

renzlos
bl lligsten greifen

47» zu verkaufen.
tu wunderbarer Aua-

(Stores führung u«m - . # 0 ')H
Onndnrb - Ärores
weist mit echtem Ailet-Sockel von » . «» RR

Uebergarlriture, - ,
sehr apart von

Gnrsincnstoffe S "«ÄS
Breiten per Meter von - »rSCA lM

31 mit rupfe«. 120 rm breit, U«vftllil ft„te Lualitäten per Meter ■* -*& **
Schweizer Bol !-

H 8̂0lte Meter
^Ü ( | mit Tupfen per Meter

Rips 180";.rAtA "WA5 .2 .4Lm adraS-Stoffe
■ 45

rr
:

und
an

an

Muster l .»0 cm. breit p. Meter
Mk. 2.05, 1.95

Portieren -Starrgen
komplett

stein Laden nur I. Stock
1 .45

r
rr

Spezial-
Gardinen-Kaus
1 Stock, Schillerstrabe 26, 1. Slock

schräg gegenüber dem General-Anzeiger.
Bet Einlauf von 25.- vergüte die Rette.

rrr

AHRRÄDER
bette Marken

Diamant , Allright,
Triumph und Pfeil.
Grobes Lager in Ersatzteilen.

Reparaturwerkstaft
bequeme TeilzahlungFahrradh. Röder

Haingasse 13 Jnh. H. D1EHL 457  Haingasse 13

gooococxxxDocoooooocxx « ouootxx'ocrxx ;orx'xc
Alleinige mifurijier’c 433

Ill'llliillllllHIÜIIIÜlliiüf.

Vertretung
.lllilllililiilllliillillil!
für granhfiirl0. SJJ1. 11. Ilmgebitiig:

Robert Verlach G . m. b. S5.  Rratihfurf a W
8 Mainzerlandjlkabe 166, Le!. Maingau 5375
8 Man verlange Offerte und Vorführung,
o 'Bequeme Teilzahlung. — Benlral*C£rfatjtci(laqcr u.
n Spez>aI»Äepi«ra!urwerkstaIl.
g Lieferwagen von,M . 3260.- an ab Werst.
8ocxxxxxxx )Oc<xxx>xx^x^ c>a xnoooooooooooc
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